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Bauernkrieg: „Aus dem Evangelium ZI1E - knüpfende Bemerkung Kurfürst Lud-
hen die Bauern die dreifache Begründung WI1g VO  — der Pfalz duU „Dieser schönen
der TEe1INE: mıiıt dem Erlösertod CABdnst, Pfälzer politischen Kultur verdanken Ge-
der christlichen Naächstenliebe und der neralsekretäre, Staatspräsidenten un

Premierminister ihre intime Kenntnis desVO ott In die Welt gelegten Rechtsord-
NUI$ des Naturrechts Das WarT die Herme- Deidesheimer ofes, und ine obuste
neutik der Betrofifenen, die sich auf diese Küche dankt für die unerwarteite interna-
Weilise das Evangelıum erschlofßf. Sie ware tionale Beachtung“.
hne die eiormatıon un ihren Rückgri{f Köln Harm Klueting
auf das Evangelium als alleiniger Norm tfür
Theologie un:! Glauben schwer möglich
gewesen“ 5513 Wie In iIiruüuheren Veröi-
fentlichungen, arbeitet uch hier die GryCZan, [ Jwe. Der elanchthonschüler Her-
Bedeutung des Appells der Bauern das IMANN ılken (Witekind) un dıe eueNnra-
„göttliche echt“ heraus, die spatestens der Kırchenordnung Von 1564 A eıtrage
miıt den „Zwolf rtikeln  + der oberschwä- ZUrr stiälischen Kirchengeschichte
bischen Bauern VO Marz F7 die K Bielefeld (Luther-Verlag) 1999,
Stelle der Berufung auft das „alte Recht“ 420 SE Kts ISBN 3-7858-0410-5
iIrat „Wo immer Ila  } die Artikelbriefe

Dıie bei artın Brecht 1n Munster ent-un! Korrespondenzen näher ausleuchtet,
zeig sich, dals sich in der kurzen Zeıt VO  - standene Dıssertation gilt dem aus Neuen-
Wochen, längstens wel Monaten, die Fı- rade In der westlfälischen Graischaft Mark
SUur des Göttlichen Rechts überall urch- stammenden, dort E3 22 geborenen Her-
seizte und schließlich Hächendeckend 1Im [al Wilken un: der VO  a ihm
SaAaNZCH Au{fstandsgebiet die legitimatori- mengestellten Neuenrader Kirchenord-
sche Grundlage bildete Im echsel VO. NUunNng Beides, der Mann un die Kirchen-
en eCc F Gottlichen €cC ctreii- ordnung, sind der Forschung nicht unbe-
ten die Aufständischen miıt der 'adıt1on annn Fuür die iographie ilkens NECI-
uch alle konkreten Bindungen ihre 31  . sind Vilmar mıiıt einem Beıtrag
Herren ab, denn es geltende ecC Wal 1n der eItscCHNrı des Bergischen Ge-
regional der territori1a In dem Sinne, daß schichtsvereins“ VO  H 1868, Carl Bınz mıiıt
CS sich auf den Raum einer Herrschalit be- einem ADB-Artikel VO  } 1898 un Diıeter
ZO$ Im Gottlichen Recht jeg uch der Stievermann mıt seiner Neuenrader
kreative Beitrag der Bauern A Reforma- Stadtgeschichte VO 1990 und mıiıt einem
t1ıon  . (81  — Hervorhebung verdient, dafß Artikel 1mMm autzschen „Biographisch-
Blickle uch auf die dILOMNVINC, wahr- bibliographischen Kirchenlexikon“ VO  =|
scheinlich VO  > Christoph Schappler VeCI- 1992; für die Kirchenordnung 1st auft Al-

Flugschri „An die Versammlung brecht olters In der „Zeitschrift des Ber-
II Pawerschafift“ VO 1525 e1in- gischen Geschichtsvereins“ VoO  - 1865 und
geht auft ilhelm 1mM „Jahrbuc. des

Der chmale Band bietet einen ebenso Vereins für Evangelische Kirchenge-
konzisen wW1e zuverlässigen Überblick schıchte der Graischaft Mark“ VOoO  - 1900
allen mıiıt der Geschichte des Bauernkriegs verwelsen. ESs gelingt Gryczan jedoch
zusammenhängenden Fragen und i1st VOT mıiıt seiner sehr akrıbıschen Untersu-
em für den instieg geeignet. Bisweilen chung, die gesamte Lıteratur bis hin
annn INa  } sich eın Schmunzeln nicht VCI- Stievermann hinter sich lassen und, 1mM
kneifen, z.B WEenNn Blickle, durchaus CUM Bereich der Fakten WI1e der Interpreta-
Ira, über den „Bauern]jorg“ eorg Truch- tiıonen, Ergebnissen kom-
sef[$ VO  — a  urg schreibt eute WUTr- Hen Man wird daher künftig ‚U1 ema
den sich Städte WI1E New York, Pariıs, Ham- ermann Wilken L11UT noch dieses Buch
burg der Frankfurt einen olchen Mann ZUrFr Kenntnis nehmen mussen.

der Spitze der Polizei wünschen A —— Wilken studierte ın Frankfurt der
eın Olo Mannn als l1ograp hat sich noch der un 1ın Wittenberg, hier bel Me-
nicht gefunden, ıne T3 Umgang lanchthon. Von diesem wurde 1 552 als
mıiıt großen Mannern geü würde sich Lehrer die omschule In Riga empfoh-
möglicherweise hermeneutisch Im Haus len, deren Rektorat 1554 übernahm.
a.  urg besser zurechtlinden“ (17) 1561 immatrikulierte sich als „honora-
Ähnliche Reaktionen Ost neben einer tus  * in Rostock un 1363 ın Heidelberg,
el anderer Textstellen die die gd- Proifessor der griechischen Sprache
stronomischen Vorlieben eines ZU Zeıt- In der Artistenfakultät wurde. HEs ist be-
pun der Abfassung des Manuskripts annt, dafls der Tod Kurfürst Friedrichs LL
noch amtierenden Bundeskanzlers 1576 seinem altesten Sohn un
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Nach{folger Ludwig Ar SUH Restauration als Irühes Zeugni1s der Entwicklung des
des Luthertums In der Kurpfalz un formierten Bekenntnisses iın WestfTalen“
S7FE rAÄBEn Entlassung der reformier- (363) gedeutet werden könne. Wilken

selbst habe sıch TSI 1ImM Laufe der Zeitten Theologen der Heidelberger Univers1-
tat Iührte die danach In Neustadt der ange nach 1564 “einer gemäßigt refior-
Haardt (N der Weinstralse un dem mierten Richtung“ 365) genähert, end-
Schutz des Pfalzgrafen Johann Casımiır gültig wohl TST mıiıt seliner Verweigerung
ihre Lehrtätigkeit lortsetzten. Die - der Unterschrilt unter die Konkordien{for-
stenfakultät un mıiıt inr ermann Wilken mel

davon zunaäachst N1C betroffen DIie Arbeit überzeugt In ihrem Detail-
Erst die Verweigerung der Unterschrift reichtum un! In ihrer Quellennähe eben-

die Konkordienformel führte 1580 wWI1e In ihren Ergebnisses. Als PauU-
AACEE: Entlassung Wilkens un THüunf weliterer SC erscheint MI1r I11UI die Charakterisie-
Professoren der Artistentfakultä SOWIl1e der IU der Neuenrader Kirchenordnung als
jJuristischen un: der medizinischen Fakul- „lutherisch bzw. melanchthonisch“ (366
tat uch Wilken fand 1581 ein nter- er öfter), weil die Unterschiede zwischen
kommen Casımirlanum 1n eusta „lutherisch“ und „melanchthonisch“ da-

ber nicht mehr Griechisch lehrte, bei ebenso undeutlich bleiben WI1e€e die Be-
sondern Mathematik Als Profifessor der ziehung VO  . „melanchthonisch“ -
Mathematik kehrte 1584, nach dem mäßigt reiormiert“. och möchte diese
Tod Ludwigs VI und dem neuerlichen Bemerkung 1Ur als Randbemerkung
Umschwung m der Kurpfalz, die He1l- dieser gelungenen Arbeit verstanden WCI-
delberger Unıversita zurück. Wiklken, der den
zeitlebens Professor der Artistenfakultät öln Harm Kluetingblieb, STar. 1603 In Heidelberg.

1564 Wal Wilken für kurze Zeıt In seine
westlfälische Heimat zurückgekehrt,
als Nichttheologe VO Kat der Neu- Dünnwald, ımM Konfessionsstreit Un Ver-
enrade se1n Bruder WaT! dort Burgermel- fassungskonflikt. DIie Aufifnahme der nlie-
ster mıiıt der Abfassung einer evangeli- derländischen Flüchtlinge 1ImM Herzog-schen Kirchenordnung beauftragt wurde. Iu  Z eve ÖE A Schriften der
Diese erschien noch 1n demselben Jahr In Heresbach-Stiftung Kalkar 7) Bielefeld
Dortmund 1Im TUC| wurde ber alsbald Verlag Iür Regionalgeschichte) 1998,
VOoO  . Herzog ilhelm VO  . Jülich-Kleve- 307 8i genh., ISBN 23:89534-7260-2
Berg ebenso WI1eEe VOo  - der Reichsstadt Ort-
mund verboten. Die altere Literatur Salr Seıt dem 1971 veranstalteten Geden-
grolsenteils hne zureichende Textkennt- ken die Emder Synode VO  5 31
N1s, In ilkens Neuenrader Kirchenord- dem (J0eters die Edition der en
Nung 1ne Kompilation aus der Rıgaer Kır- der Synode der Niederländischen Kirchen
chenordnung VO  - >30 SOWI1eE aus der kur- Emden VO PE Oktober E
pfälzischen Kirchenordnung VO.  - E39I2Z, vorlegte, haben die niederländi-
der Wolfgangschen pfalz-zweibrücken- schen Flüchtlingsgemeinden der zweiten
schen Kirchenordnung VO  — 1557 und der Hälfte des Jh.s immer wieder die Aut-
mıt dem Heidelberger Katechismus VCI- merksamkeit VO  — Kirchen- un! Allge-bundenen kurpfälzischen Kirchenord- meinhistorikern aut sich SCZOBECN. Zu
NUNg Olevians VO.  - 1563 Gryczan welst CMNHNECIIN sind die Trbeıten VO  - Heinz
demgegenüber schlüssig nach, dals Wil- Schilling, Niederländische Exulanten Im
ken sich die Rigaer Kirchenordnung 1972 Andrew ettegree, Foreignber In der textlich abweichenden Auflage Protestant Communities In Sixteenth-
Vo  - 15 »>9! anlehnte un sich überdies Centuryvy London 1986 Andrew Pettegree,der Mecklenburgischen Kirchenordnung enan the Dutch Revolt 1992), Owe
VO  e 1:552 orlentierte. „Fuür die Verwen- Boersma, Vluchtig voorbeeld. De Neder-
dung der Kirchenordnungen Ottheinrichs landse, Franse Italiaanse vluchtelin-
und Friedrichs LL linden sich keinerlei genkerken In London 1994 Johannes
Anhaltspunkte“ 3103 Hınzu omMm: die Biıschoff, Lexikon deutscher Hugenotten-Verwendung des Wittenberger Klugschen rte 1994 Raingard Eßer, Niederlän-
Gesangbuches VO  e} 1543, dem Wilken dische Exulanten 1Im England des und
Lieder entnahm, ferner Melanchthons Iiruüuhen Jh.s
„Examen Ordinandorum“. amı ent- Deutschland wen1

1996 un das
bekannte Werk

spreche iılkens Kirchenordnung „der Hi VO  - Philıppe Denıi1s, Les glises etrangerstherischen DZW. melanchthonischen Pays rhenans 1984 Hinzu kommen
Tradition“ Pa 362), daß diese „nicht mehr die iImmer noch wichtigen alteren Ar-


